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1. Einleitung: 
Ostern 1998 wurde auf dem Gelände der ehemaligen Streichelwiese eine weitere Erlebniswelt im 
Zoo Hannover eröffnet, Meyers Hof. Auf über 8000 Quadratmetern entstand auf dem Gelände der  
Streichelwiese die Nachempfindung eines Niedersächsischen Bauernhofes aus 7 historischen 
Gebäuden, kleinen Ställen, Wiesen, einer Schweinesuhle, Blumenbeeten und einem Bauerngarten. 
Die Fachwerkgebäude wurden am Originalstandort abgetragen und in einem gelungenen Ensemble 
(s. Abb. 1, 2 Deckblatt) von außen originalgetreu und meist auch mit den originalen Materialien 
wieder aufgebaut. Die Innengestaltung wurde an moderne bzw. neue Ansprüche angepasst.  
Als Tierbestand dienen alte, bedrohte Haustierrassen, die überwiegend aus dem Naturschutzpark 
Warder stammen. So werden in Form der historischen Gebäude und der dazu passenden Tiere hier 
gleichsam zwei wertvolle Kulturgüter der Region erhalten und den Besuchern zugänglich gemacht. 
Beide auch für den Unterricht im Zoo nutzbar zu machen, ist Ziel dieser Arbeitshilfe, die sich vor 
allem an Grundschullehrer richtet.  
Die Neuentdeckung der scheinbar banalen Umgebung eines Dorfes ist heute wichtiger denn je. Seit 
einigen Jahren machen die Lehrer der Zooschule die Erfahrung, dass viele Stadtkinder die 
klassischen Zootiere wie Löwe, Elefant, Eisbär u.s.w. kennen, jedoch ein Schaf nicht von einer 
Ziege unterscheiden können. Ihnen ist zudem nicht klar, dass die Haustiere gezüchtet wurden, um 
die unterschiedlichsten Bedürfnisse der Menschen zu befriedigen. So ist beispielsweise das 
Schlachten von Tieren heute weitgehend tabuisiert. 
Auf Hof Meyer kann man guten Unterricht natürlich auch ohne zusätzliche Materialien durchfüh-
ren, doch kann eigenständiges, handlungsorientiertes Arbeiten vor den Tieren mindestens ebenso 
reizvoll sein. Die vorgestellten Materialien sind als Anregung zu verstehen. Über eine Rück-
meldung, Kritik und Verbesserungsvorschläge würden sich die Lehrer der Zooschule sehr freuen.  
  
2. Orientierung auf Meyers Hof 
Abb. 1: Zooschule und Stallgebäude   Abb. 2 Gasthaus Meyer und Nebengebäude 

 
 
 
 
 
 
 

 

Historische Gebäude  Sonstige Gebäude 

1 Stall Mügge             I Spielplatz 

2 Haus Bröckel           II Gänsestall 

3 Zooschule                III Putenstall 

4 Speicher                  IV Melkanlage 

5 Haus Meyer             V Hühnerstall 

6 Backhaus 

7 Scheune 

 
Abb. 3 Geländeplan von Meyers Hof 
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1 Das Stallgebäude „Stall Mügge“ ist ca. 100 Jahre alt und stammt aus der Region Celle. Der Stall 
beherbergt Schwarzbunte Niederungsrinder, Thüringer Waldziegen, Rotbunte Husumer Schweine. 
 
2 Das Stallgebäude „Haus Bröckel“ ist ein großer Zwei-Ständer-Fachwerkbau aus dem Jahr 
1547. Damit gehört das Bauwerk zu den ältesten datierten Fachwerkhäusern Deutschlands. Es 
wurde vor Ort original mit historischem Baumaterial aufgebaut. Innen findet man die Ställe für 
Exmoorponies, Pommersche Rauhwollige Landschafe, für Meerschweinchen und Kaninchen. Er 
enthält außerdem im Kammerfach einen Raum für Tierpfleger und einen Raum für die Kleintiere 
der Zooschule.   
 
3 Die Zooschule ist ein ehemaliges Moorsiedlerfachwerkhaus aus Borchel bei Rothenburg 
(Wümme). Es wurde 1890 von Moorkolonisten erbaut. Es enthält ein Lehrerzimmer, einen 
Klassenraum und ein Seminarraum. Besuche von Lehrern oder interessierten Gruppenleitern, 
Studenten usw. sind immer willkommen. Wir sind aber nicht oft im Haus, da wir vor den Tieren 
im Zoo unterrichten. 
 
4 Der Speicher wurde 1792 in Rinteln erbaut und hier aus historischem Baumaterial neu 
errichtet. Früher diente er der Lagerung von Getreide und als Arbeiterwohnhaus, heute befindet 
sich unten ein Kiosk, im Dachstuhl ist ein Ort für Kindergeburtstage und Veranstaltungen.  
 
5 Gaststätte (Haus Meyer): Es ist ein Zweiständer-Eichenfachwerkhaus von 1669 aus 
Duddenhausen bei Hoya und enthält den großen Gastraum. Angefügt wurden die Toiletten und 
die Küche als Anbauten. 
 
6 Backhaus: Es ist ein Original aus Dörverden, stammt aus dem 18. Jahrhundert und beherbergt 
einen Imbissbetrieb. 
 
7 Die Scheune wurde in  Vier-Ständer-Bauweise (Mittelschiff und Seitenschiffe in gleicher 
Höhe) erreichtet. Es ist eine Eichen-Fachwerkscheune von 1743. Sie stammt aus Barve bei 
Sulingen und wurde vor Ort originalgetreu wiedererrichtet. In ihr finden größere Veranstal-
tungen und Feste statt. 
 
I: Der Spielplatz ist optisch getrennt von den übrigen Anlagen. Mit Kindern der Grundschule 
gehört ein Besuch nach getaner Arbeit zum Pflichtprogramm. 
 
II - III: Diese Ställe können nicht für unterrichtliche Zecke genutzt werden. Die Tiere sind bis 
auf extrem ungünstige Witterungsbedingungen am Tage immer auf der Weide zu sehen.  
 
IV: Melkanlage: An zwei naturalistischen Kühen kann gemolken werden. Aus dem Kunsteuter 
spritzt bei richtigem Zugriff Wasser in einen Eimer. Nach 30 Sekunden ist der Spaß vorbei und 
das Melkergebnis kann an einer Milchkanne abgelesen werden. 
 
V: Der Hühnerstall stammt aus dem Jahr 2004. Er beherbergt nachts eine Hühnergruppe mit 
einem Hahn und mehreren Hennen. Diese Tiere können draußen beobachtet werden. Die 
Einrichtung ist traditionell. Man kann daraus gut auf die Bedürfnisse der Tiere schließen. In 
einem Fenster des Stalls werden stets Küken von Hühnern oder Puten gezeigt. Diese werden 
regelmäßig für die Besucher ausgebrütet. Es lassen sich Eizahn, Federwachstum usw. gut, 
jedoch nicht mit einer ganzen Klasse gleichzeitig beobachten. 
 
Zum erweiterten Bereich von Hof Meyer gehören zudem noch die drei kleineren 
Streichel“wiesen“ mit den exotischen Haustieren. Diese können gestreichelt und mit 
Spezialfutter, das im benachbarten Kiosk zu kaufen ist, gefüttert werden. 
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3. Haustiere 
 
Auf Meyers Hof finden sich keine Wildtiere, sondern Haustiere. Das sind Tiere, die von 
Menschen aus einem Wildbestand, der so genannten Stammform, in eine strenge Zuchtwahl 
genommen wurden, um bestimmte Zuchtziele bei deren Nachkommen zu erreichen. Dabei haben 
sich die Eigenschaften der Tiere im Laufe der Generationen gemäß den Vorstellungen des 
Menschen verändert S. Abb. 4  

 
Abb. 4 Variabilität der Gehörnformen bei 
Hausschaf-Widdern (nach Benecke).  
 
Das Rauwollige Pommersche Landschaf im Zoo ist 
ganz gehörnlos. Deshalb ist der Schafsbock nur schwer 
zu erkennen. Am leichtesten ist er am langen Schwanz 
zu identifizieren. Die Weibchen haben alle einen 
kurzen Schwanz. Manchmal ist der Bock jedoch vor 
den Kulissen auch nicht zu sehen. 
 

Es kommt zu Aufspaltungen in verschiedene Rassen. Ein Großteil der Haustiere sind 
gleichzeitig Nutztiere, aber nicht alle. Der Begriff der Rasse wird nur in Verbindung mit dem 
Begriff Haustier verwendet wird, der Begriff Unterart nur in Verbindung mit dem Begriff Art. 
Vor rund 20.000 Jahren waren alle Individuen aller Tierarten Wildtiere. Von manchen dieser 
Tierarten hat der Mensch bis heute Nutzen gezogen, z.B. als Wildbret (Rothirsche für die 
Germanen oder Walrösser für die Eskimos). Auch der Elefant als Arbeitstier in Asien oder unter 
Hannibal in Afrika muss hier genannt werden. Oder Wildbienen, deren Honig man erbeutete, 
Kormorane, deren Fangtechnik man nutzte und immer noch nutzt. Solche Tiere können als 
Nutztiere bezeichnet werden. 
Heimtiere dagegen sind Wildtierarten, die sich in größerer Individuenzahl in Menschenhand 
befinden, da ihre Haltung relativ unproblematisch ist, die sich aber in ihrem Genmaterial nicht 
vom Wildbestand unterscheiden, besonders weil sie sich nur schlecht züchten lassen oder der 
Genfluss durch ständigen Nachschub von Wildtieren mit dem Freilandbestand verbunden bleibt. 
Deshalb hat auch noch keine Rassenaufspaltung stattgefunden. Dazu gehören viele 
Großpapageienarten, tropische Fische, Reptilien, Vogelspinnen usw. Ob sie auf dem Weg zu 
Haustieren sind und diesen Status einmal erreichen, wird die Zukunft zeigen. Bei Guppies z.B. 
ist dies jüngst geschehen. 
Haussperling, Hausmaus und Hausratte sind ebenfalls keine Haustiere. Sie haben sich als 
Kulturfolger dem Menschen angeschlossen und werden als Kommensalen (Mitesser) 
bezeichnet.  
Die Vorgänge, Handlungen und Veränderungen, die vom Wildtier zum Haustier führen, werden 
als Domestikation bezeichnet. Vor rund 12.000 Jahren haben Menschen größere Gruppen von 
Wildtieren so an sich gewöhnt, dass sie sich über Generationen hinweg in Gefangenschaft 
vermehrten. Die ersten Arten waren im eurasiatischen Raum  Hund, Schaf und Ziege. Bei den 20 
verschiedenen Säugetierformen, die zu Haustieren gemacht wurden, erfolgte die Züchtung 
unterschiedlich intensiv und über verschieden lange Zeiträume (s. Tab. 1). Von über 6000 
Säugetierarten und 8500 Vogelarten wurden nur etwa 50 domestiziert. Gemeinsam ist allen, dass 
Rekombinationen und Mutationen innerhalb der ursprünglichen Population so lange nach den 
Vorstellungen des Menschen selektiert (ausgelesen) wurden, dass meist eine große Vielfalt an 
Rassen entstand, die den unterschiedlichen Bedürfnissen des Menschen entsprach. Die 
wichtigsten domestikationsbedingten Veränderungen sind: 
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Färbung von Haut, Fell, Haaren, Federn und Hörnern: Diese Merkmale ändern sich am 
schnellsten. Schnell treten Scheckungen, Tigerungen, Fleckungen oder andere Färbungen auf. 
Möglich ist aber auch das Verschwinden von Fell und Federn (Nackthuhn). 
• Veränderungen der Fett- und Muskulaturverteilung:  Schlappe Haut, Faltenbildung, 

Hängeohren, andere Fettverteilung z.B. Fettschwanzschafe. Weniger oder mehr 
Bemuskelung. 

• Umstrukturierung des Skeletts: Das Skelett ist massiger, die Schädelformen breiter 
(Mopsgesicht), Ringelschwanze entstehen. Die Tiere werden kleiner (z.B. Rind) oder größer  

      (z.B. Kaninchen), zum Teil Zwerg- oder Riesenwuchs. 
• Reduktion von Hirngröße und Sinnesleistungen: Die Folge ist eine geringere Aufmerk-

samkeit und Aktivität. Es sind keine Verhaltensweisen verloren gegangen bzw. neue entstanden. 
• Zunahme der Fruchtbarkeit: Haustiere sind früher geschlechtsreif als Wildtiere, ihre 

Reproduktionsleistung höher. Z.T kommt es zur Hypersexualisierung z.B bei Hühnern. 
• Änderungen des Verhaltens: z.B. geringeres Fluchtverhalten 
• Verringerung des Geschlechtsdimorphismus: s. Arbeitsblatt 4 
 
4. Seltene Haustierrassen 
 
Auf Meyers Hof finden sich nur alte, mittlerweile sehr selten gewordene Haustierrassen. Alte 
Haustierrassen sind solche, die es schon vor dem 2. Weltkrieg gab. Manche sind jedoch 
wesentlich älter. Sie besitzen noch 80 %  der vitalen Erbanlagen ihrer Stammform. Moderne 
Hochleistungsrassen weisen nur noch 10 % auf. Die alten Rassen haben Eigenschaften wie 
Robustheit, geringe Futteransprüche, Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten, Stress, Ange-
passtheit an den regionalen Lebensraum u.s.w. Alles dies macht diese Träger seltener Gene sehr 
wertvoll und auch sehr geeignet für den Lebensraum Zoo-Bauernhof.   
 
Eine seltene Rasse ist eine mit weniger als 200 Registrierungen (gekörte Jungtiere) pro Jahr. 
Hierbei besteht die Gefahr, dass durch unvermeidbaren hohen Inzuchtgrad die Vitalität der 
Zuchttiere gefährdet ist. Einen weltweiten Überblick über die Rassen gibt für 3900 Rassen von 
28 Arten eine Homepage der DAD-IS (WWW.fao.org/dad-is/). Über die Tierärztliche Hoch-
schule Hannover erhält man einen Zugang zu einer Zusammenstellung in einer Datenbank 
(EAAP Animal Genetic data Bank) für 877 Rassen von 5 Arten unter www.tiho-hannover.de. 
 
Die einzelnen Tierrassen werden im Verlauf nur einmal kurz angesprochen. Detaillierte 
Informationen über sie finden Sie in den Steckbriefen 17.100 – 17.104.  Diese Steckbriefe kön-
nen Sie kostenlos über die Zooschule oder den Schulgarten Burg beziehen. Im Internet findet 
man sie unter Schulbiologiezentrum Hannover Förderverein unter dem Stichwort Arbeitshilfen 
der Zooschule.  
 
Auf der benachbarten Streichelwiese können zudem Zwergziegen, Hängebauchschweine, Alpa-
kas, Kamerunschafe, Zwergzebus besucht und gestreichelt werden. Weitere exotische Haustiere 
im Zoo sind Ren, Watussi-Rind,  Dromedar, Trampeltier und Lama.  
Auf der Wiese vor der Zooschule lassen sich drei Weißstörche beobachten, die sich die  Flügel 
gebrochen haben und im Zoo ihr Auskommen finden. 
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Tabelle 1: Übersicht über die Haustiere auf Hof Meyer 

Tierrasse/ Stammform/ 
Zeit und Ort der 
Domestikation 

Nutzungsmöglichkeiten Aussehen 

Exmoor-Pony 
 
Przewalskipferd (Equus 
przewalskii) 
 
4. Jt. vor Chr. in 
Eurasien und Europa 
 

Fleisch. Transport. Zug- und 
Reittier. Leder. Felle. Haare zur 
Herstellung von Besen, Bürsten, 
Geigenbögen, Matratzen usw.. 
Mist. Wärmelieferant. Tierfutter. 
Blut. Milch zur Herstellung von 
Hautpflegeprodukten. Knochen für 
die Leim-Herstellung 
  

Altdeutsches 
Schwarzbuntes 
Niederungsrind 
 
Auerochse (Bos primi-
genius) 
 
8. Jt. vor Chr. in Vor-
derasien und GUS 

Fleisch. Milch.  Fett. Knochen.  
Leder. Felle. Horn. 
Leimherstellung. Tierfutter. 
Zugkraft. Transport. Mist als 
Brennstoff und Dünger. Darm und 
Blase. Blut für Wurst und 
medizinische Zwecke. 
  

Rauhwolliges Pommer-
sches Landschaf 
 
Mufflon (Ovis ammon) 
 
Etwa 9. Jt. vor Chr. in 
Vorderasien 

Wolle. Rohlanolin, Lanolin und 
Pottasche entstehen bei der 
Wollverarbeitung. Fleisch. Milch. 
Fett. Leder. Fell. Mist. Knochen. 
 

 
Rot-buntes Husumer 
Schwein (Protestschwein) 
 
Wildschwein 
(Sus scrofa) 
 
Im 8. Jt. vor Chr. in 
Asien und Vorderasien. 

Fleisch. Leder. Fett. Borsten z. B. 
für Pinsel. Knochen zur 
Herstellung von Gelatine. Magen, 
Darm und Blase. Trüffel- und 
Drogenspürer. Tierfutter (z.B. die 
Ohren für Hunde). Blut. 
Laborversuche 
  

Thüringer Waldziege 
 
Bezoarziege (Cappra 
aegagrus) 
 
Etwa 9 Jt. vor Chr. in 
Vorderasien 

Fleisch. Milch. Haare. Pelzwerk. 
Leder. Haut. Mist. Horn. Knochen. 
 

 
Pommersche Landgans 
 
Graugans (Anser anser) 
 
1. Jt. vor Chr. in 
Ägypten 
 

Fleisch. Schmalz. Daunenfe- 
dern. Schwungfedern als Schreib-
geräte, Mist. 
Die Tiere sind nicht immer auf der 
Anlage 
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Tierrasse/ Stammform/ 
Zeit und Ort der 
Domestikation 

Nutzungsmöglichkeiten Aussehen 

Puter 
 
Wildpute   (Meleagris 
gallo-pavo) 
 
In Mittelamerika 
vorkolumbianischer 
Zeit 

Fleisch. Mist. Federn 

 
Ramelsloher Hühner 
 
Bankivahuhn (Gallus 
gallus)  
 
3. Jt. vor Chr. in 
Südostasien 

Eier. Fleisch. Federn. Hobby 

 
Kaninchen: Meißner 
Widder 
Wildkaninchen 
(Oryctolagus cuniculus) 
 
1 . Jt. nach Chr. in 
Westeuropa 

Fleisch. Pelzwerk. Labortier. 
Hobby.  

 
Altdeutsche Hütehunde 
Harzer Fuchs (l) 
Schafpudel (r) 
 
Wolf (Canis lupus) 
 
Ca. 9 Jt vor Chr. in 
Europa und Asien 

Hütehund. Wachhund. 
Blindenhund. Kamerad gegen 
Einsamkeit. Rettungshund. 
Hobby. Drogenhund. Fleisch (nur 
in wenigen Ländern)  

 
Meerschweinchen 
 
Meerschweinchen 
Wildform (Cavia 
aperea) 
 
4. Jt vor Chr. im 
Andenhochland Perus 

Labortier. Hobby. Fleischlieferant 
in Südamerika 

 
Alpaka 
 
Guanako (Lama 
guanaco) 
3. Jt. Vor Chr. im 
Andenhochland Perus 
 

Wolle. Fleisch. (Milch) 
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Tierrasse/ Stammform/ 
Zeit und Ort der 
Domestikation 

Nutzungsmöglichkeiten Aussehen 

Afrikanische 
Zwergziege 
 
Bezoarziege (Cappra 
aegagrus) 
 
Etwa 9 Jt. vor Chr. in 
Vorderasien 

Fleisch. Milch. Haare. Leder. 
Haut. Mist. Horn.  
In Europa: Hobby 

 
Hausmaus 
 
Mus muscuculus L. 
 
erste Zuchten im 16. Jh. 
in China 
 

Versuchstier. Labortier 

 
Wanderratte (Rattus 
norvegicus) ist die 
Stammform der 
Laborratte 
Seit etwa 100 Jahren. 
Herauszüchtung vieler 
Inzuchtstämme. 

Labortier. weltweit häufigstes 
Versuchstier 

 
Zwergzebu 
 
Auerochse (Bos primi-
genius) 
 
in Sri Lanka 
domestiziert 

Hobby. Fleisch 

 
Hängebauchschwein 
 
Asiatisches Binden-
schwein (Sus vittatus) 
 
In Vietnam 
domestiziert 

Hobby. Fleisch. Versuchstier 

 
Kamerunschaf 
 
Mufflon (Ovis ammon) 
 
Etwa 9. Jt. vor Chr. in 
Vorderasien 

Fleisch. Milch. Fett. Leder. Fell. 
Mist. Knochen. 
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5. Unterricht in Meyers Hof 
 
Die Lehrer der Zooschule nutzen Meyers Hof  ausschließlich oder zusammen mit anderen 
Zooteilen für folgende Themen: 

• Jungtiere (es sind zu allen Jahreszeiten Jungtiere zu sehen) 
• Körperbedeckung (Vergleich Haare, Federn, Schuppen) 
• Vom Ei zum Huhn (es werden während der Saison regelmäßig Küken ausgebrütet) 
• Haustiere (Benennung der Geschlechter, Jungtiere, Nutzungsmöglichkeiten) 
• Exotische Haustiere (Kamerunschaf – Alpaka – Hängebauchschwein – Zebu – Ren 

Dromedar) 
• Vergleich Haustier - Wildtier 
• Tierhaltung (Welche Bedürfnisse haben Tiere? Tiergemäße Haltung) 
• Im Stall arbeiten (vorwiegend mit geistig oder/und körperbehinderten Kindern) 
• Tiere füttern (vorwiegend mit geistig oder/und körperbehinderten Kindern)  
• Tiere streicheln (vorwiegend mit geistig oder/und körperbehinderten Kindern) 
• Angstabbau mit/vor Tieren 
• Ernährung (Wiederkäuer) 
• Leben auf dem Bauernhof vor 200 Jahren 
• Tierpflege als Beruf (Stallmisten und Tierpfleger-Interview) 

 
Unterrichtsgänge können bei der Zooschule in der Sprechzeit von 13.30 – 14.30 Uhr reserviert 
werden. Da die Kapazitäten begrenzt sind, wollen wir auch mit dieser Arbeitshilfe Lehrerinnen 
und Lehrer ermuntern eigenständig mit den Schülern Meyers Hof zu besuchen und dort zu unter-
richten. Erfahrungsgemäß dürften vor allem jüngere Schüler angesprochen werden. An sie rich-
ten sich deshalb die folgenden Angebote im Besonderen. 
 
Thema 1: Benennung von Körperteilen  
Viele Kinder haben im Grundschulalter das Problem beobachtete Tatsachen zu verbalisieren.  
Bei der Tierbeobachtung fehlen ihnen heute mehr denn je die Fachbegriffe zur Benennung von 
Köperteilen. Sie weisen im Unterricht dann zwar an die entsprechenden Stellen ihres Körpers, 
vermögen dann aber nicht oder erst auf gezielte Nachfrage den Ort beim Tier richtig anzu-
sprechen. Viele Benennungen sind  in Informationsblatt 1 im Anhang zusammengestellt. Es ist 
nicht für die Hand des Schülers bestimmt. Mit Hilfe der Abbildungen dürfte jeder Lehrer in der 
Lage sein vor Ort die Körperteile zu benennen und einige der Begriffe einzuführen.  
 
Thema 2: Haustier oder Wildtier? 
Scheinbar ist es einfach Wildtiere von Haustieren zu unterscheiden. Wenn man jedoch auch 
exotische Haustiere mit ins Kalkül zieht (s. Arbeitsblatt 2), wird es schwieriger. Die Bearbeitung 
des Arbeitsblattes mag über das Kennen lernen der Arten hinaus als Gesprächsanreiz darüber 
dienen, was Haustiere von Wildtieren unterscheiden. 
 
Thema 3: Vater – Mutter – Kind (ein Klassiker) 
Wie heißen die Kinder der Ziegen? Ziegelchen, Zicken oder Zicklein? Schüler von Innenstadt-
schulen kennen die Haustiere oft nicht bzw. können sie nicht richtig ansprechen. Das gilt vor 
allem für Ausländerkinder. Dem Abzuhelfen, dient ein Besuch in Meyers Hof und die 
anschließende Bearbeitung des Arbeitsblattes 3. 
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Thema 4: Vergleich von Wildtier und Haustier 
Ein direkter Vergleich von Haus- und deren Stammformen ist im Zoo nicht möglich, da die 
entweder Wildformen im Zoo fehlen (Wildschwein, Guanako, Przewalzkipferd) oder ausgerot-
tet wurden (Auerochse). Ein Vergleich von Wild- und Haustierform ist dennoch sehr reizvoll und 
ergiebig. Er kann anhand von Arbeitsblatt 4 vorgenommen werden, das Wild- und Haus-
tierformen von Rind, Schwein und Schaf im Vergleich zeigt. Wesentliche Veränderungen der 
Domestikation können so herausgearbeitet werden. 
 
Thema 5: Beurteilung von Schweinen und Kühen 
Haustiere werden vom Menschen gezüchtet, damit er einen Nutzen davon hat. Meist werden sie 
dazu geschlachtet. Diese Tatsache ist bei Schweinen noch am ehesten akzeptiert. Dass nicht 
wahllos Tiere gezüchtet bzw. andere gemästet und dann geschlachtet werden, sondern zunächst 
eine Selektion nach den Eigenschaften der Tiere erfolgt, kann vom Schüler erfahren werden, 
indem er in die Rolle eines „Tierarztes“ schlüpft, der die Tiere beurteilt. Die Bearbeitung von 
Arbeitsblatt 5 oder 6  ist sicher recht motivierend und zwingt dazu,  sich lange mit einem Tier 
auseinanderzusetzen und genau zu beobachten.  
Die Eignungskriterien sind an die Realität angelehnt, jedoch stark vereinfacht worden, damit die 
Aufgabe in einer angemessenen Zeit lösbar ist. 
 
Thema 6: Schafe 
Ein Vergleich der beiden Haustierrassen Kamerunschaf und Pommersches Landschaf macht die 
Variabilität der Rassen und die unterschiedlichen Zuchtziele deutlich (s. Arbeitsblatt 7). 
 
Thema 7: Pferde 
Anspruchsvoller ist die Bearbeitung von Arbeitsblatt 8 während eines Unterrichtsganges im Zoo. 
Die Exmoorponies sollen mit den Somali-Wildeseln und den Grant- bzw. Bergzebras verglichen 
werden. Hierbei kann der systematische Zusammenhang der Equiden herausgestellt  werden, 
doch zeigen sich auch erhebliche Unterschiede im Körperbau, Sozialstruktur und Verhalten. 
 
Thema 8: Rundgang durch Meyers Hof (Lernen an Stationen) 
Die historische Bausubstanz und die Innenausstattung macht die Lebenssituation der Menschen 
vor 200 Jahren für die Kinder erfassbar. Hof Meyer ist jedoch nicht nur ein Museum. Der mög-
liche Wechsel zwischen Stationen zur Architektur, Arbeitswelt, zur Tierbeobachtung oder Ent-
spannung beim Streicheln macht lebendiges entdeckendes Lernen möglich, wie es sonst kaum. 
Der Lehrer macht den Anfang, in dem er zu verschiedenen Punkten wenige gezielte Informa-
tionen gibt. Welche Stationen und welche Themen von Ihm ausgewählt werden, entscheidet er 
vor Ort. Denkbar wäre z.B. folgender kleiner Rundgang: 
 

Station 1: Haus Bröckel 
• Ältestes datiertes Fachwerkhaus von 1547. Das Alter 

ist zur Zeit nicht gut ablesbar. 
• Ehemaliges Postgebäude, in dem früher in kleineren 

Ställen nur Pferde gehalten wurden. 
• 7 Fächer (Abschnitte an der Decke). 6 sichtbar, im 

hinteren hat die Bauernfamilie geschlafen. Das 
Gesinde lebte nicht nur mit den Tieren, es schlief 
auch in den Ställen. Badezimmer und Toilette gab es 
so nicht. Heute sind im so genannten Kammerfach 
ein Raum für besondere Tiere der Zooschule und ein 
Aufenthaltsraum für Tierpfleger untergebracht. 
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• Zwei Ständer Bauweise. Die Außenmauern sind nicht tragend. Sie können bei Bedarf 
nach außen versetzt werden. Eventuell Vergleich mit einem Vier Ständer Haus, dem 
Gebäude reicher Bauern (Scheune). 

• Rauchhaus: Dort, wo der Traktor steht, brannte früher immer ein Feuer. Es gab keine 
Fenster und keinen Abzug. Das ganze Haus war schwarz. Viele Lungenkrankheiten. 

• Der Rauch war erwünscht. Man konnte nur so Schädlinge im Haus und Speicher darüber 
bekämpfen. Würste und Schinken wurden darüber geräuchert und so konserviert. Das 
abtropfende Fett wurde penibel aufgefangen (ins Fettnäpfchen treten). 

• Die Temperaturen im Winter waren 4 – 6 o C über der Außentemperatur. In kalten 
Wintern haben Mensch und Tier sehr gefroren. 

• Fachwerk: Erklären. Bedeutung ist, dass ein Haus einfach demontiert werden konnte und 
an einem anderen Platz wieder aufgebaut. Füllung der Gefache war früher nicht 
gemauert, sondern bestand aus Lehm, Stroh und Rindermist. Die Bretter und Balken sind 
nummeriert. 

• Im Eingang zwei Bremssteine für die Postkutschen. 
 

Station 2: Große Weide 
• Unterricht zu den Tieren (Gänse, Schafe, Kühe) 
• Alte seltene Rassen 
• Schäferwagen. Wurde von einem Esel gezogen. 

Diente dem Schäfer als Schutz-, Schlaf- und 
Kochstätte. 

• Hütehunde. Beziehung zwischen Mensch (Schäfer) 
und Hund. 

 
Station 3: Haus Mügge 

• Tierhaltung: Was braucht ein Tier? 
• Es wird jeden Tag ausgestreut, um eine 

Geruchsbelästigung zu vermeiden. Dennoch ist der 
Geruch für viele Schülernasen schon reichlich. 

• Unterschiede Tiefstallhaltung/Hochstallhaltung 
• Schlachten früher/heute 
• Ernährung früher/heute 
• Husumer Protestschweine 
• Fütterung der Schweine  

 
Thema 7: Streichelwiese 
Der Besuch der Streichelwiese ist bei Kindern sehr beliebt, 
manchmal jedoch nicht ganz unproblematisch. Einige 
Kinder haben auch starke Berührungsängste. Um den 
Besuch für alle zu einem gelungenen Erlebnis zu machen  ist 
es geboten sich an folgende Ratschläge zu halten: 
• Vorbereitung: Alle Taschen, Rucksäcke u.s.w. ver-

bleiben vor dem Gehege. 
• Große Klassen werden geteilt. Wenn eine ausreichende Betreuung gewährleistet ist, gehen 

die Gruppen in verschiedene Gehege, sonst wartet die eine Hälfte.  
• Die Tiere werden zunächst nicht gefüttert. Man zeigt ihnen das an durch Vorstrecken der 

leeren Hände. Die Tiere betteln dann nicht. 
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• Man tritt dem Tier ruhig entgehen und streichelt es. 
• Den Tieren nicht hinterher laufen und nicht in die Ställe 

gehen. Die Tiere bestimmen lassen, ob sie angefasst 
werden wollen. 

 
Thema 9: Der Bauernhof als Schreibanreiz 
Die Ergebnisse der interessanten und spannenden 
Informationen, die der Schüler im Laufe des Vormittags 
aufgenommen hat, können transportiert werden, um z.B. in 

der Ich-Form das Erlebte zu verschriftlichen. Es wird eine 
Fantasiereise ins 19te Jahrhundert werden. Hilfestellungen 
können gegeben werden in Form von Schlüsselwörtern, die 
benutzt werden müssen. Zwei Beispiele für Texte sind im 
Verlauf gegeben. 
 
1: Auf dem Bauernhof vor zweihundert Jahren 
Schlüsselwörter: Im Stroh liegen, voller Rauch, duften, hart, 
bei Sonnenaufgang, Knecht, schlachten, kalt 
Hierzu ist auch Arbeitsblatt 9 gedacht. Die Schüler müssen – 
um den Lückentext ausfüllen zu können – sich in die 
Situation vor 150 Jahren hineindenken. 
 
2: Meine Arbeit als Tierpfleger auf Meyers Hof  
Schlüsselwörter: Kratze, Heu, füttern, Vorräte, Fernsehen, 
Frühschicht, Rosi, Revier, Besucher. 
 
Thema 10: Rallyes 
Im Anhang sind zwei Rallyevorschläge gegeben 
(Arbeitsblätter 10 und 11), die mit Schülern auf Hof Meyer 
durchgeführt werden können. Eine Rallye macht Sinn, wenn 
sie nur einen Teil der Besuchszeit im Zoo in Anspruch nimmt und am Ende entsprechend 
ausgewertet wird. Den Schülern ist immer genügend Zeit zu geben, damit sie auch 
Beobachtungen über den engen abgefragten Bereich hinaus machen können.  
 

Thema 11 Wiederkäuen 
Schafe, Ziegen und Rinder sind Wiederkäuer. Die Notwendigkeit des Wiederkäuens und die 
notwendigen anatomischen Besonderheiten können auch Schülern der Grundschule vermittelt 
werden. Das Phänomen des Wiederkäuens kann vor Ort beobachtet werden. Abschlucken und 
reurgitieren sind sichtbar, besonders gut übrigens bei Kamelen. Dieses Phänomen jedoch genau 
zu beobachten und mit einfachen statistischen Methoden näher zu erfassen, gelingt mit 
Arbeitsblatt 12.  Das Abzählen der Kaubewegungen macht den Kindern viel Spaß. Die beste 
Beobachtungszeit ist der späte Vormittag, wenn die Tiere ihr „Frühstück“ beendet haben. 
 

Thema 12 Erstellen eines Teilethogramms 
Das Verhalten von Exmoorponies lässt sich gut beobachten. Derzeit (Sommer 04) sind drei 
erwachsene Tiere und zwei Fohlen auf der Anlage, so dass sicher auch genug Interaktionen 
beobachtbar sind. Die Individualisierung der Einzeltiere kann leicht erfolgen (s. dazu auch 
Steckbrief 17.100). Die vorgegebenen Verhaltensweisen stellen nur eine Möglichkeit für 

. Beobachtungen dar. Die Auswertung erfolgt altersangemessen in vereinfachter Form
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Lösungen: 
Thema 2 
Kamerunschaf, Haustier: Watussirind, Haustier. Husumer Protestschwein, Haustier. Lama, Haustier. Drill, Wildtier. 
Hängebauchschwein, Haustier, Meerschweinchen, Haustier. Wolf, Wildtier. Wildesel, Wildtier. Dromedar, 
Haustier. Dik Dik, Wildtier. Exmoorponies, Wildtier. 
 
Thema 3  
Hahn, Ziegenbock, Fohlen, Kalb, Zicklein, Kuh, Ferkel, Küken, Hengst, Stute, Sau, Lamm, Henne, Schaf 
 
Thema 7 immer unterschiedlich, bitte vorher nachsehen. braun/schwarz. schwarz. siehe Abbildungen. Kurz, Tier 
gibt keine Wolle / meist recht lang oder frisch geschoren. Tropisches Afrika / Magere Wiesen in Norddeutschland. 
 
 
 
  
Thema 8 
Beispiele weiterer Gemeinsamkeiten: Mähne (Stehmähne/Hängemähne), Ohrenform (Lang, spitz, beweglich), 
Nüstern, Beinform (können gut laufen), ungefähre Größe, Lage der Augen. 
Beispiele weiterer Unterschiede: Haustier/Wildtier. Lebensraum: Weiden, Wüste, Savanne. Schwanz: Pferde-
schwanz, Eselschwanz. Färbung: braun, grau, schwarz-weiß. Gruppengröße. 
Besonderheiten: Exmoorponies: sehr genügsam, reaktionsschnell und ausdauernd, können Lasten tragen und 
geritten werden. Wildesel: kann in Wüsten überleben, erträgt große Hitze, aber auch sehr kalte Temperaturen, kann 
am besten sehen und flieht bei der kleinsten Störung. Zebra: widersteht Bedrohungen durch Löwen, Parasiten etc. 
Einzeltiere sind in einer Gruppe kaum zu unterscheiden.  
 
Lösungen zur Rallye Meyers Hof (GS) 
 1) braun, grau, weiß  2) Sie sind zu schwer, gestutzte Flügel, sie werden regelmäßig gefüttert  3) ja, sie brauchen sie 
zum zischen und trinken  4) schwarz  5) Bulle (Stier), Kuh, Kalb 6) Störche  7) vorher selbst nachsehen 8) Stroh 
 9) vorher selbst nachsehen 10) Leni ist ein „Altdeutsches Schwarzbuntes Niederungsrind, geb. am 27.11.97  
11) Rinder 
 
Lösungen zur Rallye Meyers Hof (Sek.I) 
1)  Wo Gott nicht selber baut das Haus so richtet Müh und Fleiß nichts aus, 127 Psalm, Mein Glück steht als in 
Gottes Hand der behüt dies Haus vor Krieg und Brand. Anno 1669 2)a) Erich Hinrich Bockmann, Adelheit 
Lohmans  b) 1733  3) a) zu schwer  b) gestutzte Flügel c) reviertreu d) sie werden regelmäßig gefüttert 4) um Laute 
zu erzeugen, z.B. Zischen bzw. Sprechen und zum Trinken  5) 4 6) An seinem langen Schwanz, ♀♀ haben kurze 
Schwänze, an seinem Verhalten   7) schwarz 8) früher: Selbstversorgung: Ackerbau (Erträge als Nahrung für Tiere 
und Menschen des Hofes). Haltung von „Nutztieren“ (als Arbeitskraft, als Nahrungsmittel, zur Herstellung von 
Bekleidung,....) heute: Spezialisierung auf wenige Tierarten in großen Mengen (Massentierhaltung), Tierfutter (z.B. 
Kraftfutter) wird dazu gekauft. Menschen- und Tierkraft werden durch Maschinen ersetzt. 9) Leni ist ein weiß-
schwarz geschecktes „Altdeutsches Schwarzbuntes Niederungsrind“. Sie wurde am 27.11.97 geboren und von 
Bauer Meyer gezüchtet. 10) 1) zu viel Futter, 2) falsches Futter, 3) Die Tiere fangen an zu betteln 4) Futterneid 
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1.: Benennungen der Körperteile der Haustiere (nach Brem) 
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Arbeitsblatt 2 
Haustier oder Wildtier? 
 
1. Schaue dir die folgenden Bilder an und benenne die Abbildungen mit Namen! 
2. Kreuze an, ob es sich um ein Haustier oder ein Wildtier handelt. Vorsicht, es gibt auch exo- 
    tische Haustiere! 
 

   
Name: Name: Name: 
Haustier       Wildtier  Haustier       Wildtier Haustier       Wildtier 

  
Name: Name: Name: 
Haustier       Wildtier  Haustier       Wildtier Haustier       Wildtier 

   
Name: Name: Name: 
Haustier       Wildtier  Haustier       Wildtier Haustier       Wildtier 

  
Name: Name: Name: 
Haustier       Wildtier  Haustier       Wildtier Haustier       Wildtier 
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Arbeitsblatt 3: Mutter Vater Kind - Wie heißen Sie bei den Haustieren? 

____________  __________________  _____________   _________ 

 
___________  __________________   ____________   ___________ 

 
__________________     ______________   ____________________ 
 

___________________   __________________   _______________ 
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Arbeitsblatt 4:  Vergleich von Wildtier und Haustier 

 
Ur ♂ /♀                                      heutiges Rind ♂/♀ 
 

Wildschwein                              Hausschwein 
 

Wildschaf                                  Hausschaf 
Male die Haustiere farbig aus! Gehe dazu vor die Gehege.  
Erläutere, wie der Körper der Tiere durch die Züchtung verändert wurde! 
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Schweinebeurteilung von Tierarzt Dr. _______________________ 
 
Rasse: _______________________________   Alter (ungefähr): ____________      Jahre    
 
Geschlecht: _weiblich_    Name: ______________________________________________ 
 

  Punkte  Punkte  Punkte Σ 
 
Rückenform 

normal 

 
 
3 

Schulterdruck 

 
 
1 

Senkrücken 

 
 
0 

 

 
Augen 

 
klar lebhaft  

 
3 

 
Trüb 

 
1 

 
schwarzer Ausfluss 

 
0 

 

 
Ohren 

 
trocken 

 
3 

 
Feucht 

 
1 

 
schwarzer Ausfluss 

 
0 

 

 
Beinstellung 

normal  
 

3 

X-Beine  
 

1 

0-Beine  
 
1 

 

 
Atmung 

 
normal 

 
3 

 
Schnell 

 
1 

 
kurzatmig 

  

 
Sprunggelenk 

normal  
 

3 

stuhlbeinig  
 

1 

durchtrittig  
 
0 

 

 
Haut  

 
glatt, straff  

 
3 

 
Faltig 

 
1 

 
blass, schuppig 

 
0 

 

 
Klauenform 

normal  
 

3 

Spreiz- 
klaue 

 
 

0 

Scheren- 
klaue 

 
 
0 

 

Zitzenzahl 2x7  regelmäßiger 
Abstand 

 
4 

2x5 
mit Zwischenzitzen 

 
3 

Weniger Zitzen 
Gesäuge schlaff 

 
0 

 

Fellfärbung 

 

 
 

5 
 

 
 

3 

 

 
 
0 

 

Summe aller Einzelbeurteilungen              . 
 
Beurteilung   33 - 25 Punkte  Zucht (Körung)  

 
 0 -  24 Punkte  Mast (Schlachtung) 

Arbeitsblatt 5 
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Kuhbeurteilung von Tierarzt Dr. _______________________ 
 
Rasse: ______________________________________________   Alter: ______      Jahre    
 
Geschlecht: _weiblich_    Name: _____________________________________________ 
 

  Punkte  Punkte  Punkte Σ 
Rückenform 
 
 

 
 

                     normal 

 
5 

 
Senkrücken 

 
2 

 
Karpfenrücken 

 
1 

 

Beinstellung 

       normal 

 
5 

         X-Beine 

 
2 

         0-Beine 

 
1 

 

Zitzenabstand 

       normal 

 
5 

             weit 

 
3 

             eng 

 
1 

 

Zitzenlänge 

 normal 

 
5 

         lang 

 
3 

        kurz 

 
1 

 

Fesselform 
 

   normal 

 
 
5 

     weich 

 
 
3 

 überkötet 

 
 
0 

 

Klauenform 

        normal 

 
5 

  

 
3 

 
0 

 

Beckenform 

      normal      

 
 

2 

. 

 

Beurteilung   35 - 25 Punkte   
  
 0 -  27 Punkte   

Arbeitsblatt 6 
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Offener 
Klauen-
spalt 
 Spreizklaue 

  abfallend 

 
 

5 

ansteigend  . 

 
 
1 

 

Summe aller Einzelbeurteilungen              . 

Zucht (Körung) 

Mast (Schlachtung) 

iezentrum Hannover, 2005
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 Arbeitsplatz 7    Mufflon 
    
 
 
Kamerunschaf   RauhwolligesPommersches  
(Streichelwiese)   Landschaf (Meyers Hof) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese Rasse wurde wegen des Fleisches, der 
Milch, der Haut und der Haare gezüchtet. In 
Deutschland wird die Rasse meist von 
Hobbyzüchtern gehalten. Sie ist nicht ganz 
winterhart. 

 Die sehr anspruchslose alte Rasse wird vor 
allem wegen der Wolle und des Fleisches 
gezüchtet. Beide Geschlechter haben keine 
Hörner. Den Schafsbock erkennt man an der 
Größe und am langen Schwanz. 

 Wie viele Tiere hat die 
Herde? 

 

 Welche Fellfarbe haben die 
Jungtiere? 

 

 Welche Farbe hat  die Zunge 
der Tiere? 

 

 Welche Fellfarbe haben die 
erwachsenen Tiere 

 

 Wie lang ist das Fell? 
 

 

 Wo leben die Tiere 
normalerweise? Achte auf die 

Namen 

 

 
 
 
 
 

Zeichne die Irisform der 
Tiere 

 
 

 

Der Mensch hat beide Schafrassen aus dem Mufflon gezüchtet (s. 
Abbildungen). Welche Veränderungen kannst du erkennen? 

 
 
 
 



Arbeitsblatt 8 

Arbeitsplatz 5 Exmoorpony             Somali-Wildesel Grant-Steppenzebra 
Pferde 

(Equiden) im 
Zoo Hannover 
 

   
 Sehr seltene Haustierrasse  Vom Aussterben bedroht Im Freiland recht häufig 
 Lebt in extensiv genutzten 

Flächen Nord-West-Euro-
pas. keine Stallhaltung. 
Lebt in Herden, die von 
einem Leithengst geführt 
werden. 

Lebt in Felswüsten, früher in 
großen Herden. Frisst alles 
pflanzliche Material von 
Gras bis Büschen. Sieht 
besser als Pferde.  

Lebt in Savannen und Gras-
land Ostafrikas. Wichtig für 
die Weidefolge, da altes 
Gras bevorzugt gefressen 
wird. Ein Hengst führt 
mehrere Stuten. 

Gemeinsamkeiten   bei Bedarf Rückseite benutzen 
Füße 
 

Hufe Hufe Hufe 

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

Unterschiede   bei Bedarf Rückseite benutzen 

Vorkommen 
 

Gemäßigte Breiten   Subtropen Tropen 

Lebensraum 
 

   

Färbung 
 

   

Gruppengröße 
 

   

Schwanz 
 

   

Besonderheiten   bei Bedarf Rückseite benutzen 

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

• Gehe zu den Gehegen der Tiere und vergleiche die drei Pferdearten! 
• Alle drei  haben besondere Merkmale und Fähigkeiten. Trage Gemeinsamkeiten 

Unterschiede und Besonderheiten ein. 
• Wie könnten einige dieser Besonderheiten entstanden sein? 
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15.3.1852 - Ein Tag auf Meyers Hof  
 

Morgens um _____ Uhr weckt lautes ___________geschrei Bauer 

Meyer. Als erstes schaut er nach den ___________ , dann setzt er 

sich an den Frühstückstisch, den seine liebe Frau schon gedeckt 

hat. Es gibt ____________________________________________. 

Zusammen mit seinen Kindern, __________ und _________ sind 

sie ____ Personen am Tisch. Er bespricht das lange ____________  

_____________________ für den Tag. Die Arbeit beginnt mit dem   

______________ und Einspannen der 2 __________. Über holprige 

 
 

_____wege geht es danach zum Acker, wo der schwere Lehmboden 

______________ werden muss, um ihn für die spätere Saat vorzu-

bereiten. Den ganzen Tag bleibt der Bauer auf dem Feld, nur am 

Mittag macht er eine kleine _____________________. Und erst 

wenn es ______________ wird kehrt er auf den _______ zurück.  

Seine Kínder ____________ die Ziegen und die Schweine. Die 

Mägde haben _________tag am nahe gelegenen Bach. Die 

Knechte _______________ die Zäune der Weide und die Bäuerin  

backt __________ für die ganze Woche.  

Bei __________________schein essen alle ___________ zu Abend 

und schon um _____Uhr legen sie sich zum Schlafen nieder. Der 

Bauer und seine Familie im ______________________________. 

Die anderen beim ________. 
 

Vieh,  21, Kerzen, Brot, reparieren, Wasch, hüten, 12 dunkel, Pferde, Essenspause, 5,  

Tieren, Hof, frische Milch Haferschleim und Ziegenkäse,  Knechten, erschöpft, 

Kammerfach, Tagesprogramm, Striegeln, Mägden, Feld, gepflügt, Hahnen 



Arbeitsblatt 10 
 
 
Rallye auf Meyers Hof für Klassen in der Grundschule 
 
Name:    Klasse:    Datum: 
1.   Zwischen den Bauernhäusern leben sechs Ziegen. Es sind „Thüringer 

Waldziegen“. Welche Farben hat der Ziegenbock? 
 
     ...........................................................................................................................   
  

2)  Auf der großen Wiese leben Pommerngänse. Nenne einen Grund, warum sie 
vermutlich  nicht wegfliegen. 

 
 .......................................................................................................................... 
 

3) Haben Gänse Zungen? …......Ja /……..Nein 
 
4) Welche Farbe haben die Rinderohren? .................................................. 
 
5) Wie heißen bei den Rindern „Vater, Mutter und Kind“? 
 
 ...........................................................................................................................  
 

6) Welche Tiere leben am Teich auf der Wiese des Bauernhofes? 
 
….............................................................................................................................      
 
7) Wie viele Ferkel leben im Stall Mücke?    .........................................................     
 
8) Worauf schlafen die Tiere dort ?                ........................................................ 
       
9) Wie viele Exmoor-Ponies leben auf dem Bauernhof?   
 
      ............ Ponies, .......Hengst und ........Stuten 
    
10) Wer ist Leni? Wann ist sie geboren? 
 
 ........................................................................................................................... 
 
11) Welche Tiere haben Afterklauen?  

Rinder        Pferde     Schafe Ziegen  Schweine 
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 Arbeitsblatt 11 
 
 
Rallye auf Meyers Hof für Klassen der Sekundarstufe I 
 
Name:                                                  Klasse:                 . 
 
1) Was besagt die Inschrift über dem Eingang zur Gaststätte Meyers Hof und wie alt ist 

demnach das Haus? ( bitte Rückseite benutzen) 
 
2) An dem Brunnen rechts vom Gasthof befindet sich ebenfalls eine Inschrift. 
     a) - welche Personen haben den Brunnen erbaut? 
     b) - in welchem Jahr entstand die Inschrift? 

     a) ____________________________________________________      b) ___________ 
 
3)  Auf der umzäunten Wiese zwischen den Bauernhäusern leben unter anderem auch Pom- 
     merngänse. Nenne zwei Möglichkeiten, weshalb diese vermutlich nicht wegfliegen! 
  
     a) _________________________________     b) ________________________________ 
 
4)  Wofür brauchen Gänse eigentlich Zungen? Überlegt einmal, wozu der Mensch die Zunge 

braucht, und was davon eventuell bei Gänsen ähnlich sein könnte. 
    _________________________________________________________________________ 
 
5)  Im Haus Bröckel gibt es Balken, die verziert sind. Wie viele sind es insgesamt?  ________ 
 
6) Beobachte die Schafe auf der Weide. Woran ist der Schafbock zu erkennen?  
    _________________________________________________________________________ 
 
7)  Welche Ohrenfarbe haben die Rinder auf Hof Meyer?     _________________ 
 
8)  Beschreibe die Unterschiede in der Landwirtschaft zwischen früher und heute! Gehe dabei  
     auch auf die Schautafel am Stall Mügge ein. (Blattrückseite) 
 
9) Wer ist Leni? Wie sieht sie aus? Wann hat sie Geburtstag? Wer ist ihr Züchter? 
 _________________________________________________________________________ 

 _________________________________________________________________________ 
 
10) Warum darf man Leni, wie alle anderen Tiere im Zoo, nicht füttern? Nenne 4 Gründe! 
 1) _________________________________   2) __________________________________ 

 3) _________________________________   3) __________________________________ 
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Arbeitsblatt 12: Wie kauen Wiederkäuer? Wie oft kauen sie wieder? 
 
Gehe zu den vier Tieren und beobachte sie! Zähle mehrmals wie oft sie wiederkäuen! Trage deine Ergebnisse in den ersten Kasten ein 
Kreuze in jeder Zeile das Tier mit der richtigen Kaubewegung an 

 
 



Arbeitsblatt 14:  

Wie verhalten sich Exmoorponies? 
 
Name des Tieres________________________________________                                                                          

 

Das Pony zeigt folgendes Verhalten:   1   2   3   4   5   6    7    8   9  10 11 12 13 14 15 Summe 
Ruhen: Stehen, Liegen                 

Bewegen im Schritt                 

Bewegen im Trab                 

Bewegen im Galopp                 

Fressen, Trinken, Knabbern                 

Kot oder Urin abgeben                 

Fellpflege durch Wälzen, Reiben,                 

Schlagen, Kämpfen                 

Begrüßen, Kraulen                 

Spielen                 

1. Wähle ein Pony aus der Gruppe aus und beobachte was es gerade macht! 
 

2. Trage in jeder Minute durch ein Kreuz in die entsprechenden Zeilen das Verhalten ein, das das Pony in dieser Zeit  
gezeigt hat! 
 

3. Zähle nach 15 Minuten alle Kreuze in den Zeilen aus und schreibe die drei häufigsten Verhaltensweisen deines Ponies  
auf! 
Am häufigsten war:  _____________________________________________ 

Am zweithäufigsten war: _____________________________________________ 

Am dritthäufigsten war:  _____________________________________________ 

 
 


